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Wenn auf einer Baustelle gleichzeitig oder 
aufeinanderfolgend Arbeitnehmer meh­
rerer Arbeitgeber tätig werden, ist ein 

Auftraggeber nach § 3 Abs. 1 Bauarbeitenkoordina­
tionsgesetz (BauKG) verpflichtet, für die Ausfüh­
rungsphase einen Baustellenkoordinator zu bestellen. 
Die früher auf die Fürsorgepflicht des Auftraggebers 
nach § 1169 ABGB gestützte Koordinationspflicht des 
Auftraggebers wird im Regelungsbereich des BauKG 
durch dieses als Schutzgesetz konkretisiert. Bestellt 
der Auftraggeber keinen Koordinator, so trägt er 
selbst die Verantwortung für die vom Gesetz zuge­
wiesenen Aufgaben; im Fall der Bestellung haftet er 
hingegen nur für die Auswahl des beauftragten Koor­
dinators.

Die Haftung für eine allfällige Pflichtverletzung 
des Baustellenkoordinators ist mangels besonderer 
Regelung nach allgemeinen Grundsätzen zu beur­
teilen. Danach ist der Pflichtenkatalog des BauKG 
ein Schutzgesetz zugunsten der Arbeitnehmer. 
Kommt ein Arbeitnehmer infolge fehlender Sicher­
heitsvorkehrungen zu Schaden, so liegt darin eine 
Schutzgesetzverletzung, auf die nach der Rechtspre­
chung die Beweislastumkehr gemäß § 1298 ABGB 
zur Anwendung kommt. Der Baustellenkoordina­
tor muss also beweisen, dass ihn kein Verschulden 
trifft. Der Baustellenkoordinator ist Sachverständi­
ger im Sinne des § 1299 ABGB und haftet daher für 
die inhaltliche Fachgerechtigkeit seiner Leistungen.

Aktuelle Entscheidung
Eine Auftraggeberin beauftragte ein im Bereich Mon­
tage und Industrieanlagenbau tätiges Unternehmen 
mit der Errichtung eines kleinen Schutzdaches für 
eine bestimmte Armatur an der Außenhülle eines 
Gebäudes ihrer Fabrik. Zu dieser Zeit wurden im Fa­
briksgelände verschiedene Umbauarbeiten durchge­
führt, aufgrund derer die Auftraggeberin ein weite­
res Unternehmen mit der Koordinierung nach dem 
BauKG beauftragte.

Um das Schutzdach montieren zu können, errich­
tete ein Mitarbeiter der Auftragnehmerin ein Behelfs­
gerüst. Es entsprach in mehrerlei Hinsicht nicht den 
Sicherheitsvorschriften und war nicht absturzsicher. 
Nachdem der Arbeitnehmer gemeinsam mit seinen 

Mitarbeitern das Schutzdach montiert hatte und 
bereits wieder am Boden war und seinen Sicherheits­
gurt ohne Fallstopp abgelegt hatte, bemerkte er, dass 
er etwas vergessen hatte und wollte wieder auf das 
Behelfsgerüst. Dabei stürzte er aus circa 2,5 bis drei 
Meter Höhe und erlitt schwerste Verletzungen.

Der Arbeitnehmer klagte daraufhin den Bau­
stellenkoordinator. Die Klage wurde vom OGH (8 Ob 
106/21b) mit folgender Begründung abgewiesen:

Die Regelungen des BauKG sollen vor Gefahren 
schützen, die aufgrund der gleichzeitigen oder auf­
einanderfolgenden Tätigkeit von Arbeitnehmern ver­
schiedener Unternehmen entstehen. Der Koordinator 
haftet nur bei Verwirklichung eines Risikos, das sich 
aus dem Zusammenwirken mehrerer Unternehmer 
auf einer Baustelle ergibt. Der eingetretene Schaden 
muss auf einen Koordinierungsfehler bei der Aus­
führung von Bauarbeiten durch mehrere Arbeitgeber 
zurückzuführen sein. Im vorliegenden Fall hat sich 
kein solches Risiko verwirklicht.

Die Gefahr, die sich beim Sturz des Arbeitnehmers 
verwirklicht hat, hat nicht schon in der exponierten 
Lage, in der hier gearbeitet wurde, bestanden, son­
dern in der Verwendung einer völlig unzureichenden 
– vom Verletzten selbst hergestellten – Aufstiegshilfe, 
die nicht der Sphäre der Auftraggeberin angehöre.

Fazit
Die Bestimmungen des BauKG behandeln Gefahren, 
die durch das Zusammenwirken von Unternehmen 
auf einer Baustelle entstehen. Kommt es jedoch zu 
einem Unfall, ohne dass Unternehmen zusammen­
wirken, kommt eine Haftung des Baustellenkoordi­
nators nicht zwangsläufig in Betracht. Neben der Be­
stellung eines Baustellenkoordinators und dessen 
sorgfältiger Arbeit müssen daher vor allem die Un­
ternehmen selbst in ihrem eigenen Wirkungsbereich 
für die Sicherheit ihrer Arbeitnehmer sorgen.  ◼
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Haftung des Baustellenkoordinators
Auf Baustellen kommt es leider immer wieder zu Arbeitsunfällen. In der Praxis stellt  
sich dann regelmäßig die Frage, wer und ob der Baustellenkoordinator dafür haftet.
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